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der Kırche mI1t dem appen der Aebhbtissin VON orp
1782 das Zzwelıte (S 519) die Tau Benedikta Alaidis

geb C letzte Aebtissın ON onneta (1794 — 1806)
reiburg Br nSCeIbert TE

Das Kloster Giuliano aro bei Genua Auf der
ochebene VON Albaro reizend der vielen und INAaMNMIS-
altigen Ansichten mI1T denen atur und uns diesen e1l
der (jenua großem Maße bereichert hat schlängelt
sich GCHIE CHLC Strabe zwischen blühenden (järten und pracht-
vollen Vıllen angsam 1Na ZUrF Rıvlera d1 Levante (janz
nahe Strande, die Frauen der OTSTta: den vielen

Biancheria breiten
heliteren agen auft den kleinen Felsköpifen ihre blınkende

1eg das Kloster San Giuliano Mıiıt
großem (jetöse SPIINZT aber Oft dıie Wellenflut drohend
die altersgrauen Mauern der Kırche als wollten S16 das iromme
(jotteshaus verschlingen nd die 1eife ziehen och schon
ber Cih halbes Jahrtausen sSte dieses ÖN Sublazenser De-
ne  inern ewohnte Kloster unberührt Meeresufer m1t
dem Mıntergrunde anmutiger use die sich allmälich der
(jrenze des en Jlerritoriums Bergen rheben aut deren
Spitzen Festungen und 1ürme 4A6 halten Der die stolze

(Siehe das LEinschal  ild Anfang des Hetites V 409.)
EFan bestimmtes Jahr der ründung VON (inuliano aAaNZU-

geben ist C1iHNEC schwierige äche, da bis Jez och nıchts ans
1C gekommen 1St das die ıftung niuhrt Was
aber Tur sicher ANZCHOMMECN wıird 1ST 1eSs daß der Auifbau
des OSters Giul1ano der /Zeıt VO Te 1240 DIS 1304
vollendet wurde anche CHIiGa das (jotteshaus datiere VO
e 1300, WIC auft Marmorplatte VON 1844 lesen
ist. „TTOGC coenob1um Monachıs M6 6_ conditum,
1V1 Julıanı Martyrıs dicatum, quod Jam aD annn MDGEXCGVII
LigurIis reipubl. hospitum tum profano versum
Jacuerat, ( ar Sab Reg munificentia monachıis ejusdem ordinis
anno MDGGGXLIV restitutum ({ ach dieser spaten Inschrift
ollten die Benediktiner das Kloster gegründet en E)42

erg1bt sıich aber AaUus anderen Inschriften und Okty:
menten daß das Kloster N1IC. IUr Benediktiner sondern
IUr Franziıskaner 1240 errichtet worden 1ST Eın Franziskaner
mıiıt Namen (ilnocchio VOI Albaro hinterließ uns ber dıe Piarrel
VON Albaro C211 Bericht, tolgendes lesen ST HA 19(0)  _
dissito, sed apto Julıanı Monaster1o (Qquo iIran«
ciscales Paschalıni de Albarıo lavore convenerant) annuente
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Papa emente V testamentarıa aspalis de ISsu S1Vve de In-
sulis) muniıificentia In NOC translat!ı uerunt Ad1Ll11O 1308
und in einer Anmerkung jugt bel „In quadam artula 1N-
enı nostrales relig10s0s tenulsse Julianı Monasterium SCXa-

ginta circıter d  9 nde arıum venisse videntur clrciter
AannO 1240 . « i )1ese Franzıskaner bewohnten (iiul1iano bis

ihrer Vebersiedlung nach Albaro, Was nach der Meinung
(iiInocchilos 1m re 1308 geschehen se1n soll Das verlassene
Kloster überleßen S1IEe ann den CCisterzıienser Mönchen,
dıie bıs Z re 149720 behielten

Darauf kam (luliano zuerst die Benediktiner VON

der Cervara.
Fruttuoso d1 Capo d1 ONnNtTte und nachher diejenigen VOI

Diese Z7Wel klösterlichen Familien, die Ccs nach-
einander bewohnten, arbeıiteten unermüdet der Verbesserung
und Vergrößerung des osters, daß CS kurz nachher Zzu
Priorat rhoben und später mit dem 1te e] ausgestaltet
wurde. Als sich die önche VOoON der Cervara 1m e 1480
mit der reformierten Kongregation VON Giustina dı
Padova vereinigten, schloß siıch auch das Kloster S. Giuli1ano
der nämlichen Reform .an. W die Vereinigung der beruüuhm-
ten €e1 von Montecassıno mi1t der ben angegebenen Re
Torm entistan die (assınenser Kongregation, der die ben
nannten Klöster alle angehörten.

Vom en und Wirken der önche Giuliano,
SOWI1e Von den Freignissen, die sich 1m Kloster abspielten be1
den verschiedenen relig1ösen Famıilıen, die nacheinander

Giuliano besaßen, WwI1issen WIFr leider sehr wen1ig der besser
nichts; dessen ungeachtet besteht kein Zweıtel, da ß die ne
des Benediktus das Kloster DIS zZum re 17098 bewohnten,
bIS die Kirchenveriolgung W1eEe ein urm ber gahlz Europa
hinbrauste uch talıen seinen N1IC geringen Teil
dieser Verwuüstung‘; (iluliano wurde aufgehoben und VeI-
kauit. Alsbald rtlosch hlıer das klösterliche en IJa Kloster
diente weltlichen Z/wecken und die Kirche selbst wurde In
eine Bleiweißfabrik verwandelt

l1ano dıe Karthäuser och LLUT kurze Zeit hatten diese ihren
ngefähr re später, 1. 1542, iinden WIFr in (C1u

Aufenthalt dort, da S1e ein Jahr nach ihrem Zingang ach
dem berühmten Karthäuserkloster bel DPavıa übersiedelten HEC
die Freigebigkeit des KÖNIgs arl Albert wurde das Kloster

(Giul1ano den Mönchen der (Cassinenser Kongregation WI1e-
der zurückgegeben und ZWAarTr in der Person des es DPietro
Casaretto, der MMI e als der Stifter der (Cassınenser Kon-
gsregation VON der Primitiv-Observanz angesehen wıird. Br
führte zuerst die Reform 1m Priorat Von egl]l1 e1n, VON
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sich ann mıiıt der ganzen klösterlichen Famıilıe äch (HU-
l1ano ega und das Novizlat erölinete SO kam CS, daß San
(HnHuliano die lege der Sublazenser Kongregation,dıe sich rasch In der ganzeh Welt verbreıtet hat, g_nann wurde.

] eiıder War das nwetiter N1IC ganz vorüber, in der
Ferne och rollte der Donner LFirmamente der Polıtik und
wıiederum wurde (iiul1ano auigehoben. Dem unermuüdeten
Abt (Jasaretto gelang CS aber ach vielen ühen, das Kloster
wieder x erwerben. Ihm wurde jedoch das (jlück N1IC mehr
zute1l dort einzuziehen; diese Aufgabe sollten se1ne Nachfolgervo  ringen. Vom Abt Casaretto blühte tatsäc  1eC
en in Giuliano, ein €  en das Jährlıc immer kräftigerwurde, daß gegenwärtig eine Dependenz nOUg Wafl, die
WIr Nıcola in Boschetto besıitzen. Schrode

EIn Gang urc die Geschichte der deutschen Benediktiner-
regel Kero DIs Sch dt Elihundert re deutscher
Vebersetzungsarbeit! Nichts anderes 111 die Veberschrift be-
deuten BIis aul die Kalisertage des (jroßen arl geht der erste
lıterargeschichtlich bedeutsame UVebersetzungsversuch zurück,und gerade “ABRG elihundertsten Wıiıederkehr des JTodesjahresdes orohen Kalsers schenkte uns der Altmeister der Regula-Iorschung die e1ıfste Frucht seiner Vebersetzung.1)
diıktinermönch VonN St (jallen

Der UVebersetzer der karolingischen eıt Wr ein ene-
wirklich „Kero“ g-heißen hat, ist HIC überliefert ; der die Erschließung der

St Galler Sprachschätze verdiente eichl10r (joldast (1578—1624)hat ihn getault Sicher 1ST, daß Kero eın schlechter Lateiner
Wr Seine Vebersetzung der besser gesagt Glossierung WIM-
elt VON Fehlern reilich, der lateinische ext der coeLder ihm vorlag, WAar zuweılen heillos verder [ )as Mal ihn
entschuldigen. Gleichwohl bleibt noch üDbrig, Was seiner
Unkenntnis oder auch seinem Leichtsinn entisprang. So 1e5
CX TIür quibuslibet, das in selner lateinischen Vorlage StanJeichtfertiger Weise qu1ıbus lıbıdinıbus und übersetzt mıit
LeNn USTÜN ; TeVera o1Dt wieder mıiıt orahtun, da
das Wort gleichsetzt mit reverentia. In dem Satze iTlaverunt
venti! et Impegerunt ist ihm das DPerfekt impegerunt N1IC g -läufig; doch da die Stelle übersetzt werden muß, mMac
eine merkwürdige Etymologie und leitet impegerunt VON 1mM-

Edmund Schmidt B, 1e Klosterregel des eiligen B e-nedikt. lerte, neubearbeitete Auflage. Friedrich Pustei, Regensburg 1914


